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Kaiſer Wilhelm für ſein Land gethan, und wie 
das Volk dies anerkannt und ihm vergolten 
habe: durch ſeine Apotheoſe. Er werde Kaiſer 
Wilhelm in der Hoheit ſeines Weſens nie ver⸗ 
geſſen — nie vergeſſen, wie er ihn mit ſeiner 
Freundſchaft geehrt habe, nie ſeinen treuen Freund 
Kaiſer Friedrich. Dieſe Gefühle für die beiden 
dahingegangenen Herrſcher übertrage er auf den 
Kaiſer. Er bitte ihn, ſich der unabänderlichen 
Gefühle ſeiner Freundſchaft und Anhänglichkeit 
verſichert zu halten, zugleich mit dem Ausdruck 
des Dankes für die hohe Ehre, die der Kaiſer 
ihm erwieſen durch Verleihung eines ſeiner 
Regimenter. (Vergl. anderweite Nachricht.) 
Er erhebe das Glas auf das Wohl des deutſchen 
Kaiſers und Königs von Preußen, ſeiner Familie, 
ſeines Hauſes, ſeines Volkes und, wenn der 
Kaiſer ihm geſtatte, ſeines Heeres. 

— Der Kaiſer hat an den Miniſter der 
geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten folgenden Aller⸗ 
höchſten Erlaß, betreffend die Uebernahme des 
Protektorats über die Preußiſchen Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereine, gerichtet: Auf das beifolgende 
Geſuch des Vorſtandes des Brandenburgiſchen 
Hauptvereins der evangeliſchen Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung will Ich gleich Meinen Vorfahren 
das Protektorat über die Preußiſchen Guſtav⸗ 
Adolf ⸗ Vereine hiermit in derſelben Geſinnung 
annehmen, wie ſie in der Ordre Meines in 
Gott ruhenden Herrn Vaters, weiland Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs Friedrich, 
vom 12. Mai d. J. zum Ausdruck gelangt iſt. 
Ich beauftrage Sie, den Vorſtand des Branden⸗ 
burgiſchen Hauptvereins hiervon in Kenntniß 
zu ſetzen. Peterhof, den 21. Juli 1888. 
Wilhelm R. An den Miniſter der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten. 

— Prinz Heinrich beging am Diens⸗ 
tag in Kiel die Feier ſeines 26. Geburtstages. 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ widmet 
dem Prinzen bei dieſer Gelegenheit einen 
Leitartikel, in welchem es heißt: „In Sr. 
königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich begrüßt 
das Vaterland den Vertreter des kaiſerlichen 
Kriegsherrn in der Marine und die zahlreichen 
Gemeinden des überſeeiſchen Deutſchthums einen 


— Dem König von Portugal iſt das 20. nannt, welche dem däniſchen Miniſter des 
Infanterie ⸗ Regiment in Wittenberg verliehen | Aeußeren eine Petition um Aufhebung dieſer 
worden. Maßregel überreichen ſollte. Die Deputation 

— Ueber angebliche deutſch⸗ruſſiſche Zoll⸗] wurde freundlich empfangen, und der Miniſter 
verhandlungen wird dem Berl. „Börſen⸗Kour.“ I verſprach, an zuſtändiger Stelle für die ges 
aus Petersburg geſchrieben, es ſei im höchften | äußerten Wünſche einzutreten. Den Antrag⸗ 
Grade wahrſcheinlich, daß thatſächlich zwiſchen] ſtellern iſt indeß dieſer Tage in verbindlichſter 
der deutſchen und der ruſſiſchen Regierung eine] Form die Antwort zugegangen, daß in der 
Einigung bezüglich gegenſeitiger zollpolitiſcher] angeregten Sache nichts zu erreichen ſei. 
Konzeſſionen ſtattſinden werde. Die bezüglichen — Gegen Frankreich bringt die „Nordd. 
Verhandlungen ſeien lebhaft im Gange und Allg. Ztg.“ abermals an leitender Stelle einen 
man erwartet, daß dieſelben ſchon in kurzer hochoffiziöſen Artikel, welcher ſich mit einer 
Zeit zu einem günſtigen Reſultate führen werden.] Entſchädigungsklage beſchäftigt, welche die in 
Daran könne der Umſtand nichts ändern, daß] Belfort mißhandelten deutſchen Studenten gegen 
die panſlawiſtiſchen Blätter nach Kräften bes | die Gemeinde Belfort anzuſtrengen verſucht 
müht ſeien, gegen die Zollverſtändigung zu] haben. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge war 
wirken, ein Beginnen, welches ſchwerlich den | die Gemeinde zu dieſer Entſchädigung verpflichtet 
gewünſchten Effekt erzielen werde. vom 10. Vendemiaire des Jahres 4. Dieſes 

— Zur Förderung der Geſundheitslehre | Geſetz, jo führt die „Norddeutſche“ aus, welches 
in der Volksſchule hat der Niederrheiniiche | ſich unbeſtritten noch in voller Geltung befindet, 
Verein für öffentliche Geſundheitspflege einen ſtellt in Titel J den allgemeinen Grundſatz auf, 
Preis ausgeſchrieben für Leſeſtücke über Ge⸗ daß die Bewohner einer Gemeinde für alle 
ſundheitspflege, die ſich zur Aufnahme in Volks⸗] Angriffe, welche in ihrem Bezirk gegen die 
ſchulleſebücher eignen. Dieſes Vorgehen ver: Perſon oder das Eigenthum verübt werden, 
dient ohne Frage den größten Beifall und kann zivilrechtlich verantwortlich find. Außerdem iſt 
als ein außerordentlich praktiſcher Schritt be⸗ daſelbſt in Titel IV Artikel 6 die ausdrückliche 
zeichnet werden. Insbeſondere dort, wo die Beſtimmung getroffen, daß derjenigen Perſon, 
Schulkinder nur wenige Bücher in die Hände welche bei einer Anſammlung von Menſchen 
bekommen, wird der Inhalt des Schullefebuches | körperlich verletzt wird, von den Bewohnern 
zu ihrem bleibenden geiftigen Eigenthume. Es] der Gemeinde Schadenserſatz geleiſtet werden 
dürfte deswegen von größtem Werthe ſein, auch muß. Die „Norddeutſche“ theilt alsdann weiter 
Volkswirthſchaftslehre und Geſetzeskunde, für | mit, daß ſämmtliche Advokaten in Belfort es 
die zwar im Lehrplan der Volksſchule kein] ablehnten, die Führung des Prozeſſes für die 
ſelbſtſtändiger Platz ſein wird, die aber im | deutschen Studenten zu übernehmen. Auch der 
Anſchluß an andere Gebiete gelehrt werden] Verſuch, die Beiordnung eines Advokaten von 
müßten, in das Schulleſebuch zu bringen. Amtswegen zu erlangen, blieb vergeblich. 

— Vor einiger Zeit fand zu Kolding in Der Präſident des Gerichts in Belfort 
Jütland eine Verſammlung von mehr als lehnte das bezügliche Geſuch der Studenten 
hundert nach Dänemark ausgewanderten Nord⸗ ab, indem er vorſchützte, daß er nur in 
ſchleswigern ſtatt. Durch die Beſtimmung des | den Fällen, in welchen das Geſetz eine Ver⸗ 
§ 5 des Prager Friedens waren fie in ber | theidigung vorſchreibe, zur amtlichen Beſtellung 
Anſicht beſtärkt worden, daß Nordſchleswig] eines Advokaten befugt ſei. Auch die Paxiſer 
bald an Dänemark abgetreten werden würde,] Advokaten verſagten ſchließlich den deutſchen 
und hatten darum das preußiſche Staatsgebiet] Studenten ihren Beiſtand. Die „Nordd. Allg. 
verlaſſen, um ſich jenſeits der Königsau in Ztg.“ macht zu dieſen Mittheilungen folgende 
unmittelbarer Nähe der deutſchen Grenze nieder⸗ Bemerkung: „Ihres klaren Rechtes ungeachtet 
wohlwollenden und einflußreichen Gönner und | zulaſſen. Zur Abwickelung von Geſchäfts⸗ und iſt es ſonach den deutſchen Studenten unmöglich 
Förderer der deutſchen Erwerbsintereſſen im Familienangelegenheiten überſchritten ſie häufig] gemacht, ihre Anſprüche in Frankreich zur 
Auslande. In Höchſtdemſelben erblicken beide] die Grenze; neuerdings aber traten die deutſchen Geltung zu bringen. Es iſt hiermit konſtatirt, 
den künftigen Leiter und Führer der deutſchen Behörden dieſem Verkehr mit Entjiedenheit | daß der Deutſche in Frankreich kein Recht 
Wehrkraft auf dem Meere und den dereinſtigen | entgegen und geſtatteten ihn nur in ſeltenen] findet und daß für Vergehen gegen Deutſche 
feſten Hort der maritimen Machtſtellung] dringenden Fällen. Es wurde dann auf der] in Frankreich keine Sühne zu erlangen iſt. 
Deutſchlands.“ I Koldinger Verſammlung eine Deputation er I Neu iſt dieſe Wahrnehmung allerdings nicht, 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Auguſt 1888. 

— Der Kaiſer wird ſich morgen 
Donnerstag nach Frankfurt a. d. O. begeben, 
um dort der Denkmalsenthüllung beizuwohnen 
und am Nachmittage die Kaiſerin Auguſta be⸗ 
grüßen, welche an dieſem Tage von Koblenz 
in Schloß Babelsberg eintrifft. 

— Die „Poſt“ berichtet über die Trink⸗ 
ſprüche des Kaiſers und des Königs von 
Portugal, gelegentlich des am Montag ſtattge⸗ 
fundenen Galadiners, Folgendes: Im Verlaufe 
des Diners erhob ſich der Kaiſer und brachte 
in deutſcher Sprache auf ſeinen Gaſt den Toaſt 
aus. Die Anfangsworte des Kaiſers waren 
ein Dank an den König für dieſen Beſuch, durch 
welchen ihm ein neuer Beweis alter Freundſchaft 
des Königs geworden ſei. Noch ſei ihm im 
friſchen Gedächtniß der Beſuch, den der König 
vor zwei Jahren dem Kaiſer Wilhelm in Berlin 
abgeſtattet, noch gedenke er mit herzlichen Gefühlen 
der Worte, die der König im Kreiſe der könig⸗ 
lichen Familie damals an den Kaiſer gerichtet 
und durch welche der König den Kaiſer in er⸗ 
hebender Weiſe ſeiner Freundſchaft und An⸗ 
hänglichkeit für ſeine Perſon, ſeine Familie, 
ſein Haus — an Preußen und Deutſchland ver⸗ 
ſichert. Wenn etwas noch die Bande zwiſchen 
ihm und dem Könige enger knüpfen konnte, als 
fie ſind, ſo ſeien es dieſe Worte, ſo ſeien es 
die Beweiſe der tiefen Theilnahme geweſen, die 
ihm, dem Kaiſer, von der Freundſchaft des 
Königs in den legten ſchweren Zeiten geworden. 

Zum Schluß forderte der Kaiſer jeine Gäſte 
auf, das Glas auf das Wohl des ihm in 
freundſchaftlichen Geſinnungen verbündeten Mo⸗ 
narchen, auf das Wohl des Königs von Portugal 
zu leeren. Nach kurzer Pauſe nahm der König 
das Wort in deutſcher Sprache. Er begann, 
zum Kaiſer gewendet, mit dem Ausdruck freudigen 
Dankes für die Worte, die der Kaiſer an ihn 
gerichtet, zuerſt ſei er als Prinz von ſeinem 
Bruder, dem Könige, nach Preußen geſchickt 
worden, um den König bei der Krönung des 
damaligen Königs von Preußen zu vertreten. 
(Auf der Rückfahrt ging dem König die Nach⸗ 
richt von dem Ableben ſeines Bruders zu.) Er 
habe damals ſchon Gelegenheit gehabt, zu er⸗ 
kennen, wie das preußiſche Volk ſeinen König 
liebt. Er habe das aber noch mehr kennen 
gelernt, als er wieder nach Preußen kam — 
aber auch den Grund dieſer Liebe in dem, was 


f f f 2 meinen Aufenthalt hier erforderlich gemacht, it | ihren Spaziergang noch fortſetzte. Ihr mit den] deckungsreiſe an. Sie hatten ihr Gepäck zurück⸗ 

& e u i 1 l E t a u. der Verfolgungswahn, entſtanden aus den ſchreck⸗] Augen folgend, bis fie, einen anderen Weg gelaſſen und dem Wirthe gejagt, daß fie. nach 
. lichſten Ereigniſſen meines Lebens — —“ einſchlagend, dieſen entſchwunden war, ſann fie | einem längeren Weg durch die Umgegend 

An 0 e | f „Und das wiſſen Sie, Signora,“ fragte | über die Begegnung und Unterredung mit ihr] wiederkommen würden. Eine Frage nach dieſer 

£ Angela, fie ängſtlich anſehend. nach, wie über die Thatſache, daß gegenſeitig] richteten ſie der Vorſicht wegen nicht an ihn. 

17.) (Fortſetzung.) „Ja, nur zu gut, die ich ſeit länger als] ihnen ihre Geſichtszüge und Erſcheinung bekannt] Zuerſt ſuchten fie, und der Marcheſe mit 
Angela wußte kaum, was fie auf dieſe ] Jahren mehr oder weniger ſchwer daran leide“, und vertraut waren. ſteigender Ungeduld, die Gebäude der Irren⸗ 
Frage erwidern ſollte. Es zog fie zwar mit entgegnete mit ruhiger Faſſung Signora Antonia. 11. nn anſtalt aufzufinden, um, nachdem ſie ſich dieſe 
gar ſeltſamer Sympathie zu der Fragerin hin, „So lange ſchon ſind Sie hier“, unterbrach Der junge Marcheſe und fein Diener hatten] angeſehen, einen Operationsplan zu entwerfen. 
dennoch ſchien ihr hier größere Vorſicht als fie Angela mit einiger Scheu. die Stadt ... , und zwar von einer anderen] Als ſie, von verſchiedenen Hinderniſſen aufge⸗ 
bisher geboten und mit einigem Nachdruck „Ja, auch fühle ich mich hier infolge der Seite als Angela mit ihren maskirten Be⸗ | halten, etwa die Hälfte der Stadt umgangen 
erwiderte ſie: langen Gewohnheit am wohlſten“, fuhr Signora] gleitern, erſt in der Nacht erreicht, und in] und noch keinerlei Häuſer entdeckt, die fie als 
„Erlaſſen Sie mir die Beantwortung Ihrer] Antonia fort. „Signor Vitali iſt mir ein ſorg⸗] einem am dortigen Eingang derſelben befind- | ausgeſucht gelten laſſen konnten, ſahen fie, von 
Frage, Signora —“ ſamer Arzt, meine Wärterin mit meinem Leiden] lichen beſcheidenen Wirthshauſe, in welchem in] der Stelle aus, wo fie ſich befanden, durch und 


„Armes Kind!“ unterbrach dieſe ſchnell.] vertraut, und die Ruhe und Stille wirkt wohl⸗ der ſpäten Stunde noch ſpärliches Licht vorhanden | über das reiche Grün, welches ſich nach der 
„Sie dürfen ohne allen Rückhahlt mit mir] thuend auf meine Nerven. Ich glaube kaum, geweſen, Aufnahme gefunden. Hier hatten fie, | Richtung hinzog, ein hohes, langgedehntes Dach 
ſprechen, denn ich habe für jedes Leiden des] daß ich in die Welt zurückkehren möchte, die ihrer Verabredung zufolge, ſich als Maler aus Thervorragen, welches auf ein ſtattliches Gebäude, 
Lebens, wie für alle Bekümmerniß desſelben] mir nach und nach fremd geworden iſt, dennoch] Florenz, welche Stadt ihnen genauer bekannt] wenn nicht mehrere, ſchließen ließ, und dahin 
Verſtändniß, und ich will Ihnen, die ich zwar aber —-— . war, ausgegeben, die auf einer weiteren Fuß⸗ beſchloſſen fie ihre Schritte zu lenken. Nach 
erſt einigemale flüchtig geſehen, die Sie mir Das Erſcheinen zweier ihnen entgegen-] reife begriffen ſeien. Nach einer beſcheidenen länger als einer Viertelſtunde hatte ſie dieſe 
aber eine liebe, bekannte Erſcheinung ſind, kommenden Wäxterinnen, in denen einer Angela] Mahlzeit, wie ſie nicht beſſer vorhanden mar, auch, erſt die Landſtraße und dann einen 
mit Vertrauen vorangehen. Man nennt mich] Joſefa erkannte, unterbrach das Geſpräch,] begaben fie ſich zur Ruhe, allein . een weiteren kurzen Weg verfolgend, erreicht und 
hier Antonia Bianchi — —“ I dennoch blieb Signora Antonia die Zeit, ihrer | Federigos tiefe Athemzüge ſchon feinen feften | fanden nun in einiger Entfernung vor dem 

„Erhalten die Patientinnen hier andere] neuen Bekannten haſtig zuzuflüſtern: Schlaf verriethen, lag auf ſeiner harten Matratze eiſernen Gitterthor, das die hohe, ebenfalls 
Namen?“ fragte ſchnell Angela, denn ihr kam] „Ich will, nein, ich muß Ihnen meine ſein Herr noch lange wachend da, denn ber eiſerne Einfriedigung des ganzen Grundſtückes 
der Gedanke, daß auch ihr ein ſolcher bei⸗] Lebensgeſchichte erzählen und die Ihrige er⸗ Gedanke, ſeiner Verlobten möglicherweiſe jo] abſchloß. Durch dies unterſchieden fie drei 
gelegt ſein könne, und ihr Verlobter fie um jo] fahren“, worauf dieſe ihr mit einem bedeutungs⸗ nahe zu ſein, und alle Pläne, dies beſtimmt zu] zuſammenhängende Gebäude, über deren traurige 
ſchwieriger, falls er überhaupt ihrer Spur vollen Blick die Hand reichte und laut ſagte: erforſchen und fie aus den Händen ihrer Ver: | Beſtimmung ihnen keinen Zweifel blieb. Die 
gefolgt, entdecken mußte. Jule „Auf Wiederſehen —“ folger zu befreien, hielten lange den Schlummer] maffiven Thüren derſelben waren geſchloſſen, 

„Nein, Signora,“ antwortete die ältere „Auf Wiederſehen, Signora“, entgegnete] von feinen Augen fern. Endlich aber ſchloſſen] an den vielen Fenſtern ließ ſich kein lebendes 
Patientin, „ich habe dieſen aus befonderen | auch Signor Vitalis ältere Patientin und beide ſich diefe, denn auch bei ihm forderte nach allen | Weſen blicken, und ringsum herrſchte die tiefſte 

Gründen angenommen und werde mich auch ſchloſſen ſich den Wärterinnen an. In ihrem Anſtrengungen und Aufregungen des Tages die | Stille. Endlich das ebenfalls theilweiſe im 
in dieſer Anſtalt nie bei meinem Familien | Zimmer angelangt, das wiederum verſchloſſen Natur ihr Recht. > Grün verſteckte Pförtnerhäuschen gewahrend, 
namen nennen laſſen. Die Krankheit, welche! worden, ſah bald Angela, daß Signora Antonia Am nächſten Morgen traten fie ihre Ent⸗ entdeckten zugleich Federigos ſcharfe Augen an 
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wir brauchen nur an die Zeit nach dem Kriege 
zu erinnern, wo, um bloß einen Fall zu er⸗ 
wähnen, der Franzoſe, welcher einen ſächſiſchen 
Soldaten in der Nähe des Forts Rosny er⸗ 
m ordet hatte, von dem Aſſiſenhof des Seine⸗ 
Departements unter dem Applaus des Au⸗ 
dit oriums freigeſprochen wurde. Die Sage, 
daß die Franzoſen an der Spitze der Ziviliſation 
marſchiren, findet in Frankreich natürlich noch 
Gläubige; dem Auslande beweiſen aber Vor⸗ 
gänge, wie die heutigen, daß in Frankreich 
ſogar die Juſtiz, die früher einen guten Ruf 
in Europa hatte, im Verfall begriffen iſt, und 
daß die Zuſtände in unſerem weſtlichen Nach⸗ 
barreich der Verwilderung entgegengehen.“ 

— Die neueſte Orientpoſt hat Nachrichten 
über die Unruhen in Soeul, der Hauptſtadt von 
Korea, gebracht. In den letzten Jahren ſind 
dieſe Unruhen ſtetig periodiſch wiedergekehrt, 
im vorliegenden Falle aber war die Urſache 
eine eigenthümliche. Einige Chineſen verbreiteten 
das Märchen, die amerikaniſchen Miſſionäre tödteten 
die Kinder und kochten ſie, um Medikamente 
aus den Leichnamen zu bereiten. Nach einer 
anderen Verſion ſollten die Miſſionäre aus den 
Leichen Chemikalien zu photographiſchen Zwecken 
bereiten. Solche Dinge werden in China all⸗ 
gemein geglaubt und das im Jahre 1870 in 
Tientſin vorgenommene Gemetzel ſoll auch auf 
derartige Gerüchte zurückzuführen ſein. Ehe die 
Unruhen in Soeul ausbrachen, hatten die Be⸗ 
hörden zum Glück Maßregeln zum Schutze und 
zur Sicherheit der Miſſionäre getroffen. Neun 
koreaniſche Beamte, welche Kinder verkauft haben 
ſollten, wurden von der Volksmenge auf offener 
Straße geköpft. Die auswärtigen Geſandt⸗ 
ſchaften riefen telegraphiſch von Chemulpo 
Kriegsſchiffe herbei. Es langten ruſſiſche, 
amerikaniſche und franzöſiſche Seeleute von den 
Kanonenbooten der in Chemulpo liegenden Schiffe 
an. Auch traf eine Abtheilung japaneſiſcher 
Marineſoldaten ein. Mittlerweile hatten die 
koreaniſchen Behörden Truppen zum Schutze der 
ausländiſchen Geſandtſchaften und Konſulate 
aufgeboten. Zugleich kam auch Herr von Möllen⸗ 
dorff in Chemulpo von Tientſin an. Es hieß, 
daß er ſich auf Veranlaſſung Li Hung Changs 
nach Soeul begeben habe. Bei Abgang der 
Poſt dauerten nach dem „Blu. Tgbl.“ die Un⸗ 
ruhen noch fort. 


Aus lau d. 


Petersburg, 13. Auguſt. Zu den Jubi⸗ 
läums⸗ Feierlichkeiten in Kiew wird dem „Berl. 
Tagebl.“ noch gemeldet: Die nach Kiew ge⸗ 
kommenen Metropoliten Michael (von Serbien) 
und Titrophan (von Montenegro) nebſt 54 Weſt⸗ 
ſlaven ſandten zu Händen des Hofminiſters 
Woronzoff⸗Daſchkoff eine an den Zaren gerichtete 
telegraphiſche Dankadreſſe, in der geſagt wird, 
daß die Unterzeichner vor dem „freundlichen 
Wirthe“ Rußlands, vor ihm, der die Hoffnung 
und der Schutz des Slaventhums und der 
ganzen orthodoxen Welt iſt, vor dem orthodoxen 
Monarchen die Kniee beugen. Die Adreſſe 
ſchließt mit den Worten: „Möge der Herr 


einem der Fenſter einen Mann, der anſcheinend 
in einem Blatte las, in der That aber ſie 
bereits beobachtete. Er machte ſeinen Herrn 
auf dieſen, offenbar den Pförtner, aufmerkſam, 
und der Marcheſe erwiderte mit unterdrückter 
Stimme. 

„Wir wollen langſam weiter gehen, Federigo. 
Er wird uns dann für Fremde halten, die ſich 
einmal dieſe Gebäude anſehen, was doch gewiß 
zu Zeiten geſchieht!“ und nach dieſen Worten 
ſetzte er den Weg fort. 

„Sie mögen Recht haben, Marcheſe,“ er⸗ 
widerte ihm folgend Federigo, „obgleich ich 
hier eben ſo gern geblieben wäre, um das, 
was wir wiſſen wollen und müſſen, von ihm 
zu erfahren zu ſuchen!“ a 

„Das wird auch ſpäter geſchehen können,“ 
antwortete der Marcheſe, zugleich einen traurigen 
Blick auf die ſtillen Gebände werfend, die ſo 
viel Unglück und Elend und möglicherweiſe 
auch Unrecht und Schuld bergen. Immer aber 
an dem Gedanken feſthaltend, ſo ſchwer ihm 
dies auch auf Augenblicke ward, daß er Angela 
geſund und wohl, und nur um ſich ſobald wie 
möglich auf immer mit ihr zu vereinigen, wieder⸗ 
finden werde, ſchritt er langſam mit Federigo 
den kurzen Weg zurück, und dann beide rathlos 
auf der Landſtraße daſtehend, ſagte dieſer: 

„Laſſen Sie uns einmal die ganze Anſtalt 
umgehen, Marcheſe. Vielleicht finden wir dabei 
einen Fingerzeig, der uns zur Ausführung 
unſeres Vorhabens dienen kann, zumal Sie 
doch nicht wollen, daß ich mit dem Pförtner 
ſprechen ſoll!“ 

„Das habe ich nicht geſagt,“ erwiderte 
Giovanni, „denn ich ſelbſt bin der Meinung, 
daß es geſchehen muß. Doch wollen wir erſt 
einen Plan entwerfen, wie das, ohne ſeine be⸗ 
enge Aufmerkſamkeit zu erregen, geſchehen 
ann!“ 

„Wenn Sie mir die Einleitung der Sache 
überlaſſen x wollen, Marcheſe, und dazu auch 


eini © u, ſo will ich ihn ſchon 
zum Sprechen bringen,“ entgegnete voll Zuver⸗ 
icht eoerigo Bin ich doch nicht umſonſt 


Deine Feinde zur Ruhe bringen zu Deiner 
Freude, zu Rußlands Freude und zur Freude 
von uns Verwaiſten!“ — Zar Alexander III. 
dankte ſofort in einer Depeſche an den ſerbiſchen 
Metropoliten Michael. Der ganze Telegramm⸗ 


wechſel wird erſt jetzt durch Privatmeldungen 
bekannt, der „Regierungsbote“ hatte denſelben 
verſchwiegen. 


Petersburg, 14. Auguft. Im Wyborg⸗ 


ſchen Infanterie⸗Regiment, deſſen Chef Kaiſer 
Wilhelm iſt, hat man zur Erinnerung an den 
Beſuch des deutſchen Kaiſers photographiſche 
Augenblicksaufnahmen anfertigen laſſen, welche 
einige Szenen 
Wilhelm mit dem Regiment in Berührung kam, 
wie der Beſuch im Lager, die Parade u. ſ. w. 
Wahrſcheinlich werden dieſe Bilder in Form 
eines Album bei 


darſtellen, in denen Kaiſer 


Gelegenheit dem Kaiſer 
Wilhelm überreicht werden. 

Sofia, 13. Auguſt. Bei aller Vorſicht, 
mit welcher die über Bukareſt verbreiteten 
bulgariſchen Nachrichten aufgenommen werden 


müſſen, dürfte doch die Ueberzeugung kaum von 


der Hand zu weiſen ſein, daß die derzeitigen 


Zuſtände Bulgariens ihrem Ende entgegentreiben. 
Stambulow, der vor zwei Jahren nächſt dem 
Battenberger die populärſte Perſönlichkeit 
Bulgariens geweſen iſt, verfügt heute nur mehr 
über einen kleinen Kreis von Anhängern. Seine 
Rechthaberei und ſein intoleranter Ehrgeiz ſind 
für ihn und das ganze Land verhängnißvoll 
geweſen, ganz abgeſehen davon, daß von den 
Verheißungen, welche er von den Folgen der 
Wahl des Prinzen von Koburg vor einem 
Jahre verbreiten ließ, auch nicht eine einzige 
in Erfüllung gegangen iſt. Dazu ſteht das 
Land unter dem Drucke der Geſchäftsloſigkeit 
und die Furcht vor einer allgemeinen ökonomiſchen 
Kriſe wirkt nicht minder deprimirend auf die 


Bevölkerung ein, wie die bange Ungewißheit 


der politiſchen Situation. So könne es nicht 
lange mehr fortgehen, iſt die allgemeine Meinung. 
Man ſehe, daß Bulgarien von Europa verlaſſen 
ſei und werde wohl ſchon in nächſter Zeit ſo 
weit kommen, jede wie immer erfolgende Löſung 
der bulgariſchen Frage einem Fortbeſtande der 
heutigen Zuſtände vorzuziehen. Es erſcheint 
kaum mehr zweifelhaft, daß die ruſſenfreundliche 
Agitation mit verdoppelter Kraft an der Aus⸗ 
nützung der Lage des Landes arbeitet. Freilich 
wird ab und zu ein ohne Anmeldung zurück⸗ 
gekehrter Emigrant abgefaßt. Doch was nützt 
das? An die Stelle deſſelben treten ſofort 
neue Erſatzmänner, und auch die Regierung 
ſcheint bereits den Muth oder auch vielleicht den 
Willen verloren zu haben, den Wühlereien der 
Ruſſenpartei mit der bisherigen Energie ent⸗ 


gegenzutreten. ; 

Rom, 14. Auguſt. Aus Maſſauah wird 
amtlich gemeldet: „Der Oberkommandant hatte 
erfahren, daß Debeb in Saganciti gegen 300 
mit Gewehren Bewaffnete anſammle, um 
Razzias zu unternehmen; er ordnete deshalb 
eine Expedition gegen denſelben an, zu welcher 
400 Baſchibozuks unter einem Kapitän und 4 
Lieutenants, ſowie 200 Baſchibozuks und 200 
Aſſaortins unter Adamaga vor Saganciti ein⸗ 
— nme nna] 
der Neffe meines Oheims, deſſen Erlebniſſe mir 
ſchon mehrfach von Nutzen geweſen ſind!“ 

„Ich will auf Deine und Deines Onkels 
Fähigkeit, und Deine Anhänglichkeit für mich 
und Signora Angela bauen, und unſer Unter⸗ 
nehmen einleiten laſſen,“ antwortete trotz aller 
Sorgen Giovanni mit einem Lächeln. „Hier 
haſt Du auch das gewünſchte Geld,“ und dies 
aus ſeiner Taſche nehmend, reichte er es ihm. 
Die ungezählte Summe in ſeiner Hand be⸗ 
trachtend, ſagte lebhaft Federigo: 

„Das iſt zu viel, Marcheſe, ich werde doch 
dem Pförtner nicht alle dieſe blanken Stücke 
geben!“ 

„Dann behalte ſie für Dich,“ erwiderte 
dieſer, „und mache Dir, ſobald Du kannſt, da⸗ 
mit ein Vergnügen!“ 


„Da werde ich ſie vielleicht noch nützlicher, 


und zwar für die Wärterinnen dieſer Anſtalt 
gebrauchen,“ verſetzte Federigo, „obgleich wir 
noch nicht einmal beſtimmt wiſſen, ob Signora 
Manfredi hier iſt!“ 

„Da haſt Du allerdings Recht, doch nehme 
ich das faſt als gewiß an, da wir 
auch die Spur des Wagens bis hierher haben 
verfolgen können,“ entgegnete der Marcheſe und 
fügte lebhaft hinzu: „Siehe hier das hohe 
Eiſengitter. Es umſchließt gewiß die ganze 
Anſtalt mit ihren Gärten — —“ 

„Ohne allen Zweifel,“ erwiderte ebenfalls 
lebhaft Federigo. „Wenn das der Fall iſt, ſo 
können wir vielleicht auf irgend eine Weiſe 
hineingelangen, worauf ich der Wärterinnen 
wegen ſchon ſtark gerechnet habe!“ 

„Das wird kaum möglich ſein,“ antwortete 
der Marcheſe. „Meiner Anſicht nach müſſen 
wir von dem Pförtner zu erfahren ſuchen, ob 
der uns bezeichnete Wagen hier angekommen 
iſt, und haben wir darüber Gewißheit erhalten, 
ſo gehe ich zu dem Vorſteher und Oberarzt der 
Anſtalt und fordere von ihm meine Verlobte 
ur, „Don der ich weiß, daß ſie nicht irr- 
innig iſt!“ 

Fortſetzung folgt.) 


— — 


trafen. Debeb verfügte über 470 Mann; er 
hatte von dem Anrücken der Italiener Kenntniß, 
daher war alles zur Vertheidigung vorbereitet; 
gleichwohl drangen der Kapitän, ein Lieutenant 
und 100 Baſchibozuks in den Ort und ver⸗ 
trieben die Abeſſinier aus dem kleinen Fort 
und beſetzten daſſelbe, konnten es aber nicht 
halten, weil die Aſſaortins, welche bereits auf 
dem Marſche durch Benachrichtigung Debebs 
Verrath geübt, während des Kampfes zum 
Feinde übergingen und die Italiener angriffen. 
Der in das Fort eingedrungene Kapitän und 
der Lieutenant fielen, die Baſchibozuks verließen 
das Fort in Unordnung. Hierdurch, ſowie 
durch die unvermuthet große Anzahl des 
Feindes wurde unter den außerhalb des Ortes 
befindlichen Baſchibozuks eine Panik hervorge⸗ 
rufen. Zwei bis drei italieniſche Offiziere ſind 
gefallen. 400 Baſchibozuks haben ſich in Wag 
wieder geſammelt. Der Verluſt Debebs wird 
auf 350 Mann geſchätzt, auch Adamaga ſoll 
gefallen ſein. Der Oberkommandant ließ 40 


Aſſaortins als Geißeln feſtnehmen; er wird 


nach ausreichenden Nachrichten gegen den Feind 
vorgehen. — Der Kampf mit den Abeſſiniern 
iſt ſonach von neuem entbrannt und hat zu 
einer Niederlage der Italiener geführt, deren 
Tragweite ſich vor der Hand noch nicht über⸗ 
ſehen läßt. — Der Streit mit dem Sultan 
von Sanſibar iſt zu Gunſten Italien's beigelegt. 
Der Sultan hat nicht blos ſein Bedauern über 
die Beleidigung des Königs von Italien aus⸗ 
geſprochen, ſondern auch ſich zu weiterer Genug⸗ 
thuung bereit erklärt haben. Dazu gehört 
angeblich die Abtretung eines beträchtlichen 
Gebietstheiles, auf dem die italieniſche Regie⸗ 
rung eine große Handelsniederlaſſung anzulegen 
beabſichtige. 

Rom, 14. Auguſt. Der Unterrichtsminiſter 
Boſelli wohnte geſtern in Turin einem Banket 
bei, an welchem auch zahlreiche Senatoren und 
Deputirte theilnahmen. In einer dabei ge⸗ 
haltenen Rede hob Boſelli die Verdienſte des 
Miniſterpräſidenten Crispi um die Aufrecht⸗ 
haltung der nationalen Würde hervor. Italien 
ſei ein aufrichtiger Freund des Friedens, ſtehe 
allen Abenteuern fern und ſei geneigt, Alle zu 
achten, aber auch entſchloſſen, ſich die Achtung 
Aller zu verſchaffen. Die Allianzen Italiens 
ſeien durchweg Friedensallianzen. Der Friede 
werde hoffentlich erhalten bleiben, auch zum 
Vortheil Derjenigen, welchen deſſen Erhaltung 
nicht ſo theuer ſei wie Italien. Die Begegnung 
der Kaiſer Wilhelm und Alexander ſei ein großes 
für die Förderung des Friedens beſtimmtes Er⸗ 
eigniß geweſen. Der Beſuch des Kaiſers 
Wilhelm in Rom werde dieſe friedlichen Ab⸗ 
ſichten neu beſiegeln. 
macht den Handelsverkehr auf den Meeren 
wieder gewinnen, während das Gleichgewicht 
im Mittelmeer, welches England ebenſo ſehr 
wie Italien intereſſire, nicht geſtört werden 
dürfe. Die Flagge der hervorragendſten Kolonial⸗ 
mächte mit Einſchluß des Italien befreundeten 


Spanien würde überall die italieniſche Flagge 


freundſchaftlichſt begrüßen. Die Erhaltung des 
Friedens erfordere Rüſtungen, welche zwar Opfer 
erheiſchten, aber die italieniſche Armee ſei dieſe 
Opfer werth und verdiene, ebenſo wie die 
Marine, das Vertrauen des Landes. Der übrige 
Theil der Rede des Miniſters beſchäftigte ſich 
mit innern Angelegenheiten. 

Paris, 14. Auguſt. Einzelne Trupps 
ſtrikender Erdarbeiter verſuchten heute auf 
mehreren Bauplätzen die Arbeiter zum Nieder⸗ 
legen der Arbeit zu verleiten, wurden aber 
unter Beihilfe der Arbeiter ſelbſt von der 
Polizei entfernt. Auf mehreren Bauplätzen, 
wo die Arbeiter bisher ſtrikten, wurde die 
Arbeit wieder aufgenommen. — Miniſterpräſident 
Floquet empfing Vormittags eine Delegation 
der ſtritenden Erdarbeiter, welche die von den 
Arbeitern erhobenen Forderungen darlegte, die 
ihrer Anſicht nach zum Ziel geführt haben 
würden, wenn nicht die Arbeitgeber von der 
Verwaltung und Polizei unterſtützt worden 
wären. Floquet antwortete, daß die Republik 
den Arbeitern das Recht gewähre, frei über 
ihre Arbeitsbedingungen zu verhandeln, aber 
daß die Regierung nicht geſtatten könne, daß 
die Ausübung des Arbeitsrechtes beeinträchtigt 
werde. Die Regierung müſſe die Arbeiter 
gegen alle Gewallthätigkeiten ſchützen. Sie 
habe die Schließung der Arbeiterbörſe ange⸗ 
ordnet, um allen Provokationen ein Ende zu 
machen. 

Newyork, 14. Auguſt. Auf der Erie⸗ 
bahn unweit von Shohola entgleiſte ein nach 
Oſten gehender Güterzug. In die Trümmer 
fuhr wenige Minuten ſpäter ein nach Weſten 
gehender Schnellzug mit ſolcher Heftigkeit hinein, 
daß die meiſten Wagen entgleiſten und zer⸗ 
ſchmettert den 80 Fuß hohen Damm hinab⸗ 
ſtürzten. 


Zum Rücktritt des Grafen von 
Moltke 


liegen folgende Nachrichten vor: 

„Der Kölniſchen Zeitung“ zufolge ſoll der 
Kaiſer ausdrücklich beſtimmt haben, daß der 
General⸗Feldmarſchall noch ferner in Beziehung 
zum Generalſtabe bleibt und auch ſeine bis⸗ 


Italien müſſe als See⸗ 


herige Dienſtwohuung im Generalſtabsgebände 
beibehält. Als beſonders hohe Auszeichnung 
muß es außerdem angeſehen werden, daß der 
Feldmarſchall einen perſönlichen Adjutanten er 
halten wird. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
theilt über die Thätigkeit der Landes vertheidi⸗ 
gungskommiſſion, zu deren Präſes General⸗ 
Feldmarſchall v. Moltke ernannt worden iſt, 
Folgendes mit: Die Landesvertheidigungs⸗ 
kommiſſion, an deren Spitze bis zum Tode 
Kaiſer Wilhelm I., Kaiſer Friedrich, als Kron⸗ 
prinz, ſtand, iſt zuſammengeſetzt aus den höchſten 
militäriſchen Autoritäten und beſteht aus dem 
Chef des Generalſtabs der Armee, den General⸗ 
inſpekteuren der Feld⸗ und Fußartillerie, dem 
Chef des Ingenieurkorps, dem Direktor des 
allgemeinen Kriegsdepartements (in Vertretung 
des Kriegsminiſters) und den vom Kaiſer ber⸗ 
ſonders dazu ernannten Mitgliedern. Die 
Kommiſſion erhält ihre Aufträge direkt von 
dem oberſten Kriegsherrn und berichtet auch 
direkt an denſelben. Ihre Aufgabe iſt es, zu 
prüfen und zu begutachten, ob und wo neue 
Befeſtigungen im Deutſchen Reiche anzulegen 
ſind, ob alte Feſtungen eingehen können, und 
außerdem andere organiſatoriſche und reglemen⸗ 
tariſche Fragen, welche ihr vorgelegt werden, 
zu erörtern. In den Arbeiten der Landesver⸗ 
theidigungskommiſſion gipfeln daher die hoch⸗ 
wichtigen Entſcheidungen über alle Fragen, die 
ſich auf Feſtungsanlagen und Feſtungsbau, ſowie 
auf die Einrichtung von verſchanzten Lagern, 
von Brücken und Paßbefeſtigungen, von größeren 
zum Unterhalt und zur Ausrüſtung des Heeres 
dienenden Werkſtätten, Magazinen, Depots ıc. 
beziehen. Ebenſo gehört zum Reſſort der Landes⸗ 
vertheidigungskommiſſion die militäriſche Beur⸗ 
theilung und Begutachtung aller die Entwicke⸗ 


lung und Ausbreitung des Straßen⸗ und Eiſen⸗ 


bahnnetzes betreffenden Angelegenheiten. 

Graf Moltke hat nahezu 31 Jahre an der 
Spitze des preußiſchen Generalſtabes geſtanden. 
Sein Vorgänger war der General der Kavallerie 
von Reyher, der am 7. Oktober 1857 ſtarb. 
Unter dem 29. Oktober 1857 wurde der Gene⸗ 
ralmajor Frhr. v. Moltke mit der Führung der 
Geſchäfte als Chef des Generalſtabs der Armee 
betraut, und am 18. September 1858 endgiltig 
zum Generalſtabschef ernannt. In der preußi⸗ 
ſchen Armee befindet ſich der jetzt beinahe 
88 Jahre alte Feldmarſchall ſeit dem 12. März 
1822, nachdem er vorher ſchon am 22. Januar 
1818 in däniſchen Dienſten geſtanden hatte. 
1828 wurde Moltke zum topographiſchen Bureau 
des großen Generalſtabs kommandirt, und be⸗ 
reits 1833 unter Beförderung zum Premier⸗ 
lieutenant in den Generalſtab verſetzt. 1836 
bis 1839 war er nach der Türkei zur Inſtruktion 
und Organiſation der dortigen Truppen kom⸗ 
mandirt, 1845—46 war er Adjutant des 
Prinzen Heinrich und 1855—1857 Adjutant 
des damaligen Prinzen Friedrich Wilhelm; die 
ganze übrige Zeit gehörte er dem Generalſtabe 
in den verſchiedenſten Stellungen an. 1866 
wurde er General der Infanterie und erhielt 
den Schwarzen Adlerorden; am 28. Oktober 
1870 erfolgte ſeine Erhebung in den Grafen⸗ 
ſtand, und am 16. Juni 1871 wurde er 
General⸗Feldmarſchall. 

Der Nachfolger des Grafen Moltke, Graf 
von Walderſee, iſt 56 Jahre alt. Er trat 
1850 als Lieutenant bei der Garde⸗Artillerie⸗ 
brigade ein und wurde früh in den Generalſtab 
verſetzt, in welchem er nach 1866 als Major 
längere Zeit beim X. Armeekorps ſtand. Im 
Kriege 1870/71 war er erſt im großen Haupt⸗ 
quartier und wurde dann im Januar 1871 
Chef des Generalſtabes beim XIII. Armee⸗ 
korps. Nach Beendigung des Krieges übernahm 
er das Kommando des 13. Ulanenregiments in 
Hannover und wurde dann 1873 ebenda Chef 
des Generalſtabes des X. Armeekorps. In 
dieſer Stellung verblieb er, bis er 1882 als 
Generallieutenant zum General⸗Quartiermeiſter 
und Stellvertreter Moltke's ernannt wurde. 
Er gehört ſeit 1870 zur Suite des Kaiſers, 
indem er erſt Flügeladjutant, dann General 
A la suite und 1882 Generaladjutant wurde. 
General der Kavallerie iſt er ſeit 23. April 
d. J. Verheirathet iſt Graf Walderſee mit 
der früheren Fürſtin von Noer, der Wittwe 
des Prinzen Jriedrich von Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Auguſtenburg, einer Tochter des 
Rentiers Lee in Newyork. 

Das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ ſagt 
anläßlich des Rücktritts des Grafen Moltke: 

„Die Größe dieſes Geiſtes anzuerkennen hat 
ein Oeſterreicher nie geſäumt. Wir haben fie 
im ehrlichen Kampfe erfahren und haben ſie be⸗ 
wundert, als Moltke an der Seite ſeines könig⸗ 
lichen Herrn den Siegeszug durch Frankreich 
lenkte. Auch als Präſes der Landes Ver⸗ 
theidigungskommiſſion bleibt Moltke jenen 
Männern zugezählt, von welchen Deutſchland in 
erſter Linie die Aufrechterhaltung ſeiner in 
blutigem Kampfe erworbenen Größe erwartet. 
Sein Nachfolger iſt eine der öſterreichiſchen 
Arme: ſympathiſche und bekannte Perſönlichkeit: 
er war Zeuge unſerer großen Heeresmanöver 
und gab ſeinen warmen und kameradſchaftlichen 
Gefühlen für das Heer unſerer dem deutſchen 
Reiche ſo innig verbündeten Monarchie ſtets 


1 


Zurückzahlung am 2. Januar 1889 folgende 


ſie durchſchnittlich 1,70 Mk. pro Tag verdient, 


Nachbarprovinzen ſtattfinden, bei welcher Ge⸗ 


finden. 


Re 


in gutes Regiment in derselben, geben dieſe ſchon Abends auf das Schiff und über- 9 
De gut R Regiment 85 reren Halten auf demjelben, N wünſchenswerth, daß 
* för de Am. Beim Rathe der Stadt ſcheint am Anlegeplatze eine Laterne aufgeſtellt und bei ein« 
diegeſetzliche Ausſchließung jedes tretender Dunkelheit angezündet würde N. 
gewerblichen Fortſchritts lebhaftes — —— -w —-— m nme 
Verwundern erregt zu haben; das beweiſen die Kleine Chronik. 
Gänſefüßchen, Handzeichen u |. w., mit welchen] Ein Bild Kaiſer Friedrichs in den Weckelsdorfer 
der Artikel 48 in der Pergamenturkunde König | Felſen. In dem fogenannten „Dome“ der Weckels⸗ 
Siegesmunds verbrämt iſt. Die Beſtimmung dorfer Felſen ſoll ein Naturſpiel von beſonderer 
blieb indeſſen bis zum Heimfale der Stadt] Ks ish eupers uche geh chene Fele ae 
Thorn an das Königreich Preußen (1793) in] weiſen in frappanter Aehnlichkeit das Bildniß Saifer 
verfaſſungsmäßiger Geltung. Sie entſpricht] Friedrichs auf. Die Beſucher der herrlichen Fels⸗ 
auch durchaus den erleuchteten Anſchauungen 2 werden auf dieſes eigenartige Denkmal von 
über bürgerliches und gewerbliches Leben, welche] den Führern aufmerkſam gemacht. - 

im polniſchen Adel herrſchten und in den Handel ri 

olniſchen Staatshandlungen ihren Ausdruck ande -Nach aten. 5 
Tnde, Seh m fegen anf enunge an] Gamsenmach Im Mblen Wird am 37. und 28. Sagut 
maßgebender Stelle das Bürgerthum in den 1888 im Lagerhauſe der Stadt Wien (k. k. Prater) 
polniſchen Städten verkümmerte, und daß auch | abgehalten werden. Gleichzeitig mit dieſem Markte 
das einſt blühende Gewerbe der Stadt Thorn | findet in Wien die Generalverſammlung des Verbandes 

- igis. ] öſterreichiſcher Müller und Mühlenintereſſenten ſtatt. 
unter 8 der Herrſchaft der „Reformatio Sigis- Nach dem Programme des Saatenmarktes ift der 
mundi“ allmählich auf den Stand der polnischen | 27. Auguſt dem Vortrage der Ernteberichte aus: 
Städte herabſank, kann nicht Wunder nehmen. Oeſterreich-Ungarn, Preußen, Sachſen, Baiern Württem- 

—[Guts verkauf]. Das Gut Grünthal fan en lr ae Suden * 
1 12 1 mmtlichen eilen ußlands, Indien un ord⸗ 
/ 
nmeldungen werden im Sekretariate der iener 
dem Gutsbeſitzer Buſſe für 61.000 Mk. an | Frucht und Mehlbörſe (I., Vörſergaſſe 18) ge 
einen Herrn Pitſchmann verkauft worden. gegengenommen und daſelbſt den Theilnehmern Aus⸗ 
uk) D er Regierungsdampfer künfte über die Fahrpreisermäßigungen ertheilt, welche 
2 9 1 9 Pen in faſt ſämmtlichen öſterreichiſch⸗-ungariſchen Verkehrs⸗ 
„Gotthil . agen“] war geſtern hier ein⸗ richtungen für die Reiſe von und nach Wien von den 
a — Den 5 5 I 9 fung Transportanſtalten gewährt worden find. 
err Strombaudirektor Koslowski na er 
mi Schiffs⸗Bewegung. 
den in der Dienig igen Fabrit erbauten ade e 
gehenden Dampfer die Drewenz ſtromauf fuhr 
zur Beſichtigung der Stromverhältniſſe dieſes 
luſſes 


„Hammonia“, von Hamburg, am 9. Auguſt in 
New⸗York angekommen; „Polyneſia“, von Hamburg, 
ſes. £ 
— [Poſtaliſches.] Gegenwärtig findet 
bei dem hieſigen Poſtamt die alljährlich wieder⸗ 


am 10. Auguſt in New⸗York angekommen; „Slavonia“, 
von Stettin, am 12. Auguſt in New⸗Nork angekommen. 
kehrende Zählung der ſämmtlichen hier ein⸗ und 
ausgehenden Poſtſachen ſtatt. 


Holztransport auf der Weichſel. 
Auf das Vokal⸗ und In⸗ 


Am 15. Auguſt ſind eingegangen: St. Kumick 
von Vigdor Ingbier ⸗Zaklikow an Verkauf Thorn 
1 Traft, 70 buch. Plangons, 136 birken. Rundholz, 
255 Espen, 1310 kief. Mauerlatten, 180 eich. Stab⸗ 
holz; W. Groß von M. Endelmann + Szyfolaszewo 
ſtrumentalkonzer t,] welches morgen, an Verkauf Thorn 6 Traften, 2383 lief. Rundholz, 
Donnerſtag Abend, die Thorner Liedertafel unter | 36 ia Reel e ee 8 Gelbe 5 
item 1 einfache kief. ellen; „Goldberg von Frakter 
5 wt kung der Kapelle des 8. Pom. 1 und Wydre⸗Uszezeluck an L. Goldhaber⸗Danzig 
r. 61 veranſtaltet, machen wir nochmals auf | 4 Traften, 5 eich. Kantholz, 435 eich. Kreuzholz, 9 fiel, 
merkſam. Das Konzert findet im Schützenhaus⸗ Rundholz, 2330 kief. Balken auch Mauerlatten, 10 683 
garten ſtatt und beginnt Abends 8 Uhr. Mit 
Orcheſter gelangen zur Aufführung: „Des 
Löwen Erwachen von Kontski“, bearbeitet von 
Tſchirch und „Geſang der Geiſter über den 
Waſſern von Göthe“ komponirt von Wolff. 
— [Das Ulanen⸗ Regiment] 


einfache und doppelte kief. Schwellen, 2 runde eichene 
Schwellen, 3462 doppelte und einfache eich. Schwellen, 

rückt erſt morgen zu den Brigadeübungen nach 

Bromberg aus. 


2423 kief. Sleeper, 4256 eich. Stabholz; J. Szcza⸗ 
— [Fahnenflucht.] Der Füſilier der 


balka von Salamon Cohn⸗Grano an D. M. Lewin⸗ 
Thorn, C. Groch⸗Schulitz und an Ordre Danzig 
9. Komp., 8. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 61, Emil 
Guſtav Naß hat am 12. d. M., Nachmittags 


2 Traften, 18 eich. Planis, 67 Eichen, 323 eich. Kreuz⸗ 
hob, 21 birken. Rundholz, 25 kief. Rundholz, 215 kief. 
die hieſige Garniſon verlaſſen. Es liegt Ver⸗ 
dacht der Fahnenflucht vor. 


Balken auch Mauerlatten, Sleeper, 3885 einfache und 
mehrfache kief. Schwellen, 91 runde eich. Schwellen, 

— [Die Nach forſchungen] nach 
einem am 10. April d. J. auf Bahnhof 


53 doppelte und einfache eich. Schwellen, 3726 kief. 
Mauerlatten, 24 600 eich. Felgen; J. Chajenski von 
Jarotſchin in Verluſt gerathenen Geld⸗ 
fahrpoſtbeutel, welcher einen Brief mit 


vollen Ausdruck. Wenn die deutſche Armee 
dieſen hervorragenden, ſtets bewährten General 

auf dem bedeutſamen Poſten Moltke's begrüßen 

darf, ſo begrüßen wir mit ſympathiſcher Theil⸗ 

nahme in ihm auch insbeſondere einen warmen 

Arnd der öſterreichiſchen Monarchie und ihrer 
rmee.“ 


der angegebenen Zeit einen vorſchriftsmäßig 
gefeſſelten Bullen an der Arena vorüber nach 
dem Schlachthauſe transportiren; der Bulle, 
durch das Klatſchen und Jauchzen der Kinder 
wild gemacht, befreite ſich von ſeinen Führern 
und ſtürzte in die Menge hinein, wobei einer 
Frau ein Bein, einem Kinde dagegen beide 
Beine gebrochen wurden, 7 andere Perſonen 
erlitten leichtere Verletzungen und einem Dienſt⸗ 
mädchen wurde der Sonntagsſtaat von oben 
bis unten zerfetzt. Der Bulle rannte ſchließlich 
über Felder und Wieſen bis Hammersdorf, wo⸗ 
ſelbſt er endlich eingefangen und nach hierher 
zurückgeführt wurde. (Krbl.) 
Pr. Friedland, 13. Auguſt. Geſtern 
fand hier der fünfte Verbandstag des erſten 
weſtpreußiſchen Innungs⸗Verbandes ſtatt. Mehr 
denn 200 Handwerksmeiſter und Innungs⸗ 
freunde aus den Kreiſen Konitz, Schlochau, 
Tuchel, Flatow und Dt. Krone hatten ſich zu 
dieſem Zwecke verſammelt. Auch die Land⸗ 
räthe der Kreiſe Schlochau und Flatow wohnten 
der Verſammlung bei. Die Verhandlungen be⸗ 
trafen die Errichtung einer Invaliden⸗ und 
Altersverſorgungsanſtalt für ſelbſtſtändige Hand⸗ 
werksmeiſter und verſchiedene auf das Lehrlings⸗ 
weſen bezügliche Fragen. Ein Bericht „über 
die Konkurrenz der Korrigenden = Anftalten“ 
bildete den Schluß der Verhandlungen. Der 
Berichterſtatter theilte u. a. mit, daß Petitionen 
der Konitzer Innung an den Oberpräſidenten 
und den Miniſter inſofern von Erfolg geweſen 
ſind, als in Folge deſſen der Konitzer Korri⸗ 
genden⸗Anſtalt verboten worden iſt, Reparaturen 
für die Städter auszuführen; auch ſeien jetzt 
die Löhne der Korrigenden ſo erhöht worden, 
daß der ſtrebſame Handwerker nun mit ihnen 
konkurriren könne. | (D. 3.) 
Poſen, 14. Auguſt. In der heutigen 
außerordentichen Generalverſammlung der 
Aktionäre der polniſchen Rettungsbank wurde 
der Aufſichtsrath definitiv gewählt. Die Bank 
tritt ſomit bald in Thätigteit. „Kuryer 
Poznanski“ meldet gerüchtweiſe die abermalige 
Verſchiebung der Eröffnung des Poſener 
Prieſterſeminars. (K. H. 3.) 


Provinzielles. 


A. Argenau, 13. Auguſt. Vor kurzem 
brannten in Klein⸗Morin 5 dem Hotelbeſitzer 
Herrn Gehrke hierſelbſt gehörige Wirthſchafts⸗ 
gebäude nieder. — Sonntag fand in Röpke's 
Lokal eine Sitzung des hieſigen Kriegervereins 
ſtatt. Das Sedanfeſt ſoll am 1. September 
durch Konzert und Tanz gefeiert werden. 

Schönlanke, 14. Auguſt. Am Dienſtag, 
den 18. September d. J. feiert Herr Bürger⸗ 
meiſter Matzky ſein 50jähriges Dienstjubiläum als 
Bürgermeiſter der hieſigen Stadt. Um den 
Jubilar durch ein Zeichen allgemeiner Liebe 
und Anhänglichkeit zu erfreuen und um zugleich 
ſeinen Namen und ſein Andenken an dem Orte 
ſeines langjährigen Wirkens für alle Zeiten 
fortleben zu laſſen, wird ihm eine gemeinſame 
Spende zur Begründung einer ſeinen Namen 
tragenden Stiftung dargebracht werden. 

Culmſee, 15. Auguſt. Bei der am 1. 
d. Mts. in Frankfurt a. M. erfolgten Ver⸗ 
looſung der Prioritäts⸗Obligationen der Zucker⸗ 
fabrik Culmſee I. und II. Emiſſion ſind zur 


Nummern gezogen worden: 1. million. 
Lit. A. à 500 Mk. rückzahlbar a 550 Mk. 
8 34 58 66 69 91 104 142 167 175 176 
182 251 259 260 302 308 318 321 327 
351. 358 390 406 469 564 583 585 606 
620 624 628 671 706 712 716 726 757 
761 776. Lit. B. & 1000 Mk. rückzahlbar 
a 1100 Mk., 817 823 837 849 856 858 
959 968 969 987. Lit. C. à 2000 Mk. 
rückzahlbar a 2200 Mk., 1006 1013 1020 
1030 1083. 2. Emiſſion Lit. A à 500 Mk. 
rückzahlbar a 550 Mk. 18 24 29 48. Lit. B. 
à 1000 Mk. rückzahlbar a 1100 Mk., 85 88 
89 119 121 146 147 190. — Das dem 
Konditor Przybyszewski gehörige Grundſtück iſt 
durch Kauf in den Beſitz des Herrn Haberer ſen. 
übergegangen. 

Dirſchau, 13. Auguſt. Am vergangenen 
Sonnabend legten 27 beim hieſigen Hafenbau 
beſchäftigte Arbeiter die Arbeit nieder. Es 
waren Akkordarbeiter, welche pro Karre 1½ 
Pfennig erhielten. Bei der Auszahlung hatten 


Lokales. 
Thorn, den 15. Auguſt. 


— [In den Rübenfeldernl unſeres 
Kreiſes richtet die Raupe eines Schmetterlings, 
der Gamma⸗Eule, erheblichen Schaden an; die 
Raupe iſt etwa 2 Zentimeter lang, grün mit 
weißen Längsſtreifen; ſie hat am Kopf und 
am Hintertheil je 3 Paar Füße und bewegt 
ſich wie ſpringend fort; die Raupe iſt ſehr ge⸗ 
fräßig, ſie frißt die Blätter der Rüben bis auf 
die Rippen ab, die Rüben treiben dann neue 
Blätter und der Zuckergehalt der Rübe ſchwindet 
dadurch faſt vollſtändig; in der Provinz Sachſen 
iſt die Raupe vor mehreren Jahren ſo ver⸗ 
heerend aufgetreten, daß der Schaden auf 


Graf Plater⸗Dombrowice an C. ©. Steffens u. Söhne⸗ 
Danzig 7 Traften, 2364 kief. Rundholz, 930 Elſen, 
565 kief. Balken, 3440 einfache kief. Schwellen, 506 
runde eich. Schwellen, 574 einfache und doppelte eich. 
Schwellen, 2032 kief. Mauerlatten, 2086 kief. Sleeper, 
4000 eich. Stabholz. 


Zelegraphiiche Borſen-Drpeſche. 
Berlin, 15. Auguſt. 
Fonds: ſehr feit. U Aug. 


ein Lohn, der den Arbeitern nicht genügte. 
eee früh ſtellten einige Leute ihre Thätig⸗ 
keit ein. 


ö (D. 8.) 
ag ef 14. Auguſt. Am näditen 
Sonntag ſoll hier eine Zuſammenkunft kauf⸗ 
männiſcher Vereine aus Weſtpreußen und den 


legenheit der kaufmänniſche Verein von 1870] Millionen ſich bezifferte. 2445 M. 15 Pf. Werthinhalt an den Grafen] Ruſſiſche Banknoten 203.90 201,50 
die Weihe eines neuen Vereins⸗ und Lieder⸗ —([Steuererlaß für Rejerviiten|v. d. Recke⸗Volmarſtein⸗Kraſchnitz enthalten hat, e rg — 203,40 | 201,50 
 safelbenners vollziehen will. Schon am Bor: | und, Landwehrmänner.] Die zur | find bis jetzt ohne Erfolg geweſen. Auf bie Polit i a eenbbrich 1 4 gr 974 
Nabend ſoll eine Begrüßung der bis dahin ein | Fahne eingezogenen Reſerviſten und Landwehr: | Wiederherbeiſchaffung des Geldes iſt eine Be⸗ do. Liquid. Pfandbriefe. 52.20 55,00 


lohnung von 300 M. ausgeſetzt. — Der Poſt⸗ 
verwalter Ignatz Kublinski aus Koſtſchin iſt 
ſeit dem 25. Juli d. J. verſchwunden. Der⸗ 
ſelbe hat Kaſſengelder in Höhe von 2028 M. 
und einen Geldbrief mit 521 M. 10 Pf. aus 
„(Schwedt an den Grafen Mielczynski in Iwno 
bei Koſtſchin unterſchlagen. Auf die Ergreifung 
des K. und Wiederherbeiſchaffung der Kaſſen⸗ 
gelder und Werthſendungen iſt eine Belohnung 
von 150 M. ausgeſetzt. K. iſt der polniſchen 
und deutſchen Sprache mächtig und ſpricht haſtig. 

— [Die Häuſerpreiſe] in Thorn 
waren in den zwanziger Jahren ſo niedrig, 
daß beiſpielsweiſe das jetzige Logengebäude für 
420 Thaler an die Loge überging. 

— [Herr Schiffbaumeiſter 
Gano tt! iſt gewonnen worden zur Hebung 
des geſtern in der Weichſel bei Steinort ver⸗ 
ſunkenen Geſchützes und der mit demſelben 


männer, die Unteroffiziere ſowohl wie Gemeine 
ſind für jeden Monat, in welchem ſie 
ſich bei den Fahnen beſinden, von der Klaſſen⸗ 
und Kommunal⸗Einkommenſteuer befreit. 

— (Die neuen Achſelſtücke] für 
Hauptleute und Subalternoffiziere ſind bei den 
Berliner Garde⸗Regimentern ſchon in Gebrauch. 
Dieſelben entſprechen aber nicht der auch von 
uns mitgetheilten Beſchreibung, welche der 
„Hamb. Korr.“ davon gegeben hatte. Sie 
beſtehen nicht aus „vier zackig in einander 
gehenden ſilbernen Huſarenſchnüren“, ſondern 
aus zwei ſchwarz⸗ſilbernen Huſarenſchnüren von 
der doppelten Länge des Achſelſtücks, welche 
in der Mitte (oberhalb des Befeſtigungsknopfes) 
umgelegt ſind, ſo daß das Achſelſtück unterhalb 
des Knopfes vier glatt nebeneinander liegende 
Schnüre aufweiſt. Ein zackiges Ausſehen er⸗ 
halten ſie nur dadurch, daß die ſchwarzen 


getroffenen Gäſte im Saale der Loge „Eugenia“, 
am nächſten Morgen ein Kaffee⸗Konzert im 
dortigen Garten, von 9 Uhr ab eine Fahrt 
nach der Weſterplatte und von dort auf die 
Rhede, Mittags 1 Uhr im Logengarten reſp. 
-Saale Bannerweihe und darauf ein Diner 
und Vokal⸗ und Inſtrumental ⸗ Konzert ſtatt⸗ 


„ 
e 75 75 

Oeſterr. Banknoten 166,25 | 166,20 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 226,00 | 226 00 
Weizen: gelb September⸗Oktober 172,70] 170,20 
November⸗Dezember 175,00 [ 172,20 

Loco in New⸗Nork 930% 94 c. 

Roggen: loco 136,00 134,00 
September⸗Oktober 149,25 138,20 
October⸗November 141,70 139,7 

November ⸗Dezember 143,00 || 141,20 

Nüböl: September⸗Ottober 54,70 54,40 

October⸗November 54.20 53,50 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52.10 52,30 
do. mit 70 M. do. 32,30 | 32,80 

Auguſt⸗Septbr 70 31,60 31,90 

1 April⸗Mai 70 — — —.— 

Wechſel⸗Diskont 3 % ; Lombard⸗Zinsfuß für d e 

Staats-⸗Aul. 3½%, für andere Efferten ri 8 


Dpiritus⸗ Depeſche. 
Königsberg, 15. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


(D. 3.) 
Marienburg, 13. Auguſt. Ueber das 
Reſultat der Bohrverſuche bei Jonasdorf be⸗ 
richtet die „Nog.⸗Ztg.“, daß dieſelben ein un⸗ 
günſtiges Reſultat gehabt haben. Da der Sand 
zu unregelmäßig auf den Ackerflächen lagert, 
hier zu hoch, dort zu niedrig, ſo iſt es nicht 
möglich, denſelben mittels des Dampfpfluges 
umzuarbeiten. Es wird darum die viele Hektar 
große Sandwüſte wohl eine traurige Erinnerung 
is im Frühjahr hereingebrochene Unglück 
eiben. 


Löbau, 14. Auguſt. Am 9. d. M.] Streifen der Schnüre ſchräg in die Silber- untergegangenen Pontons. Bei den Hebungs⸗ Befter.. 
iſt in Montowo bei den Arbeiten zur Legung] ſtreifen eingewebt find, arbeiten wird auch der bekannte Schwimmer f Br A 22, A Gd. —,— dez. 
des zweiten Geleiſes auf der Marienburg⸗ — l(Zünftig.] Eine wunderliche Blüthe] und Taucher Nuszkowski in Thätigkeit treten. August n S 
Mlawkaer Bahn ein Arbeiter verunglückt. Der: | des Zunftweſens aus „guter alter Zeit“ bietet —lEine intereſſante Szene] 1 8 800 , ee rer e 


ſelbe war mit Ausſchachtung eines Brunnens 
beſchäftigt und wurde dabei durch nachfallende 
Erde verſchüttet. Rettungsverſuche wurden ſo⸗ 
fort angeſtellt, ſie förderten jedoch nur eine 
Leiche zu Tage. — Geſtern wurde der wieder⸗ 
gewählte Bürgermeiſter Zimmer durch den Land⸗ 
rath v. Bonin aus Neumark in ſein Amt ein⸗ 
geführt. Abends fand anläßlich dieſes Vor⸗ 
ganges ein Feſteſſen in Goldſtandts Hotel ſtatt. 

Mohrungen, 14. Auguſt. Wie f. 3. 
mitgetheilt, wurden im Frühjahr d. Is. im 
Beſtendorfer Wald Verſuche zur Anſiedelung 
wilder Puten gemacht und zu dieſem Zwecke 
mehrere dieſer Thiere dort ausgeſetzt. Dieſe 
Verſuche ſind wider Erwarten gut gelungen, 
da im genannten Walde ſich zur Zeit ſchon 
gegen 50 junge Puten befinden. Mehrere an 
anderen Orten Deutſchlands gemachte ähnliche 
Verſuche ſind zum Theil mißlungen. 


die „Reformatio Sigismundi“, der Schieds⸗ 
ſpruch, durch welchen am 22. Auguſt 1523 
König Siegesmund von Polen die langjährigen 
Verfaſſungsſtreitigkeiten zwiſchen dem Rath und 
der Gemeinde der Stadt Thorn ſchlichtete. 
Es heißt darin wörtlich (Art. 48): 
„Item decernimus, quod nullus artifex 
„aliquas novas inventiones excogitare, 
„aut illis uti debebit. Sed quilibet civili 
„et fraterna dileetione vicinum suum 
„prosequatur, ac operationem suam citra 
„alterius dispendium meditabitur,“ d. h. 
zu deutſch: ö 
„Ferner beſtimmen wir, daß kein Handwerker 
„irgend welche neuen Erfindungen ausdenken, 
„oder anwenden ſoll; ſondern jeder ſoll aus 
„bürgerlicher und brüderlicher Liebe ſeinem 
„Nächſten folgen und auf ſein Handwerk ohne 
„des Nächſten Schaden bedacht ſein.“ — 


ſpielte ſich Montag Vormittag in der Bader⸗ 
ſtraße ab. Zwei junge Leute, anſcheinend den 
beſſeren Ständen angehörig, machten einem 
zahlreich zuſchauenden Publikum das Vergnügen, 
daß fie in Folge von Differenzen in „ſchlagen⸗ 
den Beweiſen“ das Gegentheil von Freundſchaft 
Du bekundeten. Erſt dem wee 
Dazwi chentreten eines Hausdieners gelang es, 5 im 2 
%% > 7 1 Bpzhdnenan® Angebot, erfndet im Bert 
— [Gefunden] ein Bund mit 3 M. 117/8 Pfd. 115 M,. 119/20 Pfd. 118 M, polni⸗ 
Schlüſſeln. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. ſcher Tranſit vom Speicher 123 Pfd. 81 M. 


W fer Gerſte ruſſiſche 103 — 109 Pfd. 8086 M. 
5 9220 lizeiliches.] Verhaftet find Ges 724 15 Futter. 1915 103 M. 


5 5 Rohzucker feſt, Baſis 88 Rendem, incl. Sack 
— [Von der Weichſel.] Heutiger | ad Lager tranfit 14 M. Gd. per 50 Kilogr. 
Waſſerſtand 1,68 Mtr. 


Gingefandt, 
In Nr. 189 der „Thorner Oſtd. Zeitung“ wurde 
gemeldet, daß am Montag Abend eine Dame, welche 
den polniſchen Dampfer beſteigen wollte, in die 


Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 14. Auguſt. 
Weizen. Inländiſcher ohne Handel. Tranſit 
matte Tendenz bei ſchwach behaupteten Preiſen. Be⸗ 
1 lt polniſcher Tranſit gutbunt 127 Pfd. 135 M. 
hellbunt 126 Pfd. und 127/8 Pfd. 137 M., 129 Pfd. 
139 M., hochbunt 127/ Pfd. 140 M., ruſſ. Tranſit 
rothbunt 123 Pfd. 125 M., 127 Pfd. 128 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Barom. ] Therm. Wind ⸗ Wolken⸗Beme 
m. m. [o. C. N. 


eg 
5] tunde 
8 1415 Stärke. bildung. kung 


„Draunsberg, 13. August. Geſtern Nach] Nach Inhalt der Urkunde waren dieſe und ähn-] Weichſel fiel. die Dame wurde gerettet und zu dem 1 12 2 11 8 5 | 3 | s 
mittag ereignete ſich während der Kindervor: liche auf das Handwerk bezüglichen Beſtimmungen] Ferrn Heilgehilfen Blachotvsti gebracht, der zweckmäßige 137 ba 763 Eis WN 3 0 


Anordnungen traf, durch welche einer Erkrankung der 
Verunglückten vorgebeugt wurde. Der polniſche 
Dampfer wird vielfach von Reiſenden benutzt, häufig 


Waſſerſtaud am 15 Auguſt, Nachm. 3 Uhr: 1,68 Meter: 
über dem Nullpunkt. 


ſtellung der Arena R. Weiſe ein recht trauriger 


i auf Antrag der Zünfte ſelber aufgenommen 
Unfall. Ein hieſiger Schlächtermeiſter ließ zu 


worden, „um das Beſte der Stadt und 


Warnung! 


Es iſt zu unſerer Kenntniß gekommen, 
daß vielfach von Fiſchern, Schiffern u. ſ. w. 
Perſonen und Sachen mittels Kähnen gegen 
Entgelt über den Weichſelſtrom geſetzt werden. 

Wir weiſen daher hiermit darauf hin, 
805 eine ſolche unbefugte Ausübung des 

ährbetriebs ſtrafbar iſt. 0 

Wir werden fortan gegen die Uebertreter 
die ſtrafrechtliche Verfolgung unnachſichtlich 
betreiben. 

Thorn, den 9. Auguſt 1888. 


Der Magiſtrat. 5 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Der Frau Anna Schwartz, geb. 
Himmel, von hier, Neuſtadt Nr. 234, 
iſt heute für den Stadtbezirk Thorn die]? 
Conceſſion als Fleiſchbeſchauerin ertheilt. 

Thorn, den 13. Auguſt 1888. 

Die Volizei⸗Verwaltung. 


Deffentliche Zwangsversteigerung, + 


Am Freitag, den 17. d. M., 2 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgehäudes hierſelbſt: * 
1 Sylinderburesu, 1 Buffet, 1Plüſch⸗ 
ſopha, 1. Spiegel, 2 Repoſitorien, 
2 Tombänke, 2 Faß Rinderdärme, 
1 Regulator u. verſchiedene andere 
Gegenſtände ö 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 15. Auguſt 1888. 
Meyer, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Bekanntmachung. 

15 Mark Belohnung zahle ich 
Jedem, der mir einen Wilddieb, welcher 
auf meiner Jagd in Rudak die Jagd 
ausübt, der Art nachweiſt, daß ich ihn ge⸗ 
richtlich belangen kann. 
Ohne meine ſchriftliche Erlaubniß 
hat Niemand das Recht, die Jagd auszu⸗ 
üben, auch der Rudaker Dorfſchulze, Herr 
v. Teddelmann, reſp. der Gemeindevor⸗ 
ſtand, hat bis zum 19. September 1890 
kein Verfügungsrecht über die Jagdnutzung 
auf dem Rudaker Terrain. 


Chr. Sand. 
Die 
24. 
Auflage ſpricht für die Gediegenheit 
des Buches! 


Wie führe ich meine Pro⸗ 
zeſſe beim Amtsgericht? 
Anleitung wie man abzufaſſen hat: 
Einen Zahlungsbefehl, 

Widerſpruch gegen einen Zahlungsbefehl, 
Geſuch um Vollſtreckungsbefehl, ; 
Widerſpruch gegen einen ſolchen, Waaren⸗ u. 
Darlehnsklagen aller Art, 
Miethsklage, 
Exmiſſionsklage, 
Interventionsklage, 
Maniteftationseid, 
Arreſtgeſuch, 
Injurienklage. 
Konkursverfahren, 
Anmeldung einer Forderung, 
Wechſel⸗Forderungs⸗Anmeldung u. ſ. w. 


Jedermann 
mache auf dieſes unentbehrliche Buch auf⸗ 
merkſam. 

Der Preis iſt nur 100 Pfg. (1 Mark) 
und wird das Buch bei Einſendung des 
Betrages in Briefmarken franco verſandt. 

R. Skrzeczek's Verlag, 

Löbau Weſtpr. 


Sommer: Fahrplan 


er 
Königl. Eiſenbahn-Direktion 
Aromberg 
vom 1. Juni 1888 ab geltend. 


Ankunft der Züge in Thorn: 

Kichtung Bromberg: (Berlin- Danzig 
Königsberg) 7 U. 16 M. Morg., 11 U, 
24 N. Mitt, 3 l. 541 M. u. 9 ll. 40 M, 
Abds. (Bahnhof Thorn.) 

Richtung War ſchau: 9 U. 51 M. Vorm., 
3 U. 39 M. Nachm., 9 U. 33 M. Abends. 

Richtung Oſtero de: (Inſterburg) Bahnhof 
6 U. 46 M. Morg. 3 U. 25 M. Nachm. 
9 U. 59 M. Abends. — Stadt 6 U. 
41 M. Morg., 3 U. 19 M. Nachm., 9 U. 
54 M. Abends. 

Richtung Poſen: Kourierzug 7 U. 29 
Morg., 11 U. 40 M. Vorm., 5 U. 20 
Nachm., 9 U. 18 M. Abends. 


als au 


fehlen. 
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8 M. Vorm., 
% 3 U. 51 M. Nachm., 9 U. 36 M. Abds. 


Abfahrt der Züge von Thorn: 
Richtung Bromberg: 7 u. 17 M. Morg., 
12 U. 18 M. Mitt., 4 u. 11 M. Nachm., 

10 U. 18 M. Abends. 
Richtung Warſchau: 7 u. n Mr 
1 A 


11 u. 58 M. Mittags, 7 U. 
Kichtung Ofterobe: (Snfterbirg) ah 

icht un ſterode: (Inſterbur ahn 

ho De 46 M. Morg. 12 U. 7 M. 


U 
Mittags, 9 U. 59 M. Abends. — Stadt 
7 U. 54 M. Vorm., 12 U. 17 M. Mitt., 
10 U. 8 = Abends. 1. 5 N N 1 
Richtun oſen: 7 U. Morgens, 
12 fl. 0 N. Mitt., 5 U. 59 M. Nachm. 
Courierzug 10 U. 13 M. Abends (trifft 
12 U. 49 M. Abds. in Poſen und Berlin 
6 U. 11 M. Morgens ein.) 
Richtung Culmſee: 
36 M. Vorm., 12 
M. 
45 M. Vrm., 1 U. 5 M. 
6 U. 15 M. Nachm. 


—— ——— ͤ ꝝ!i ĩðk.kł„!ͤ!⸗•öé? — 2 8 — 22, — 7 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Dru 


Mr X E re ee Ha 


Illustrirte Preiscourante gratis. 


1 N 8 
frühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte Alter. 
wegen eg fih die Pomade für den feinſten Toilettentiſch und ſollte⸗in keinem Hauſe 


Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Mk., 
nach der ganzen Welt aus der Fabrit Anna Csillag 


berfönlid anweſend den ganzen Tag, 2 N 
zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in in 
Caſtans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. i 
ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 


Nachm. — Stadt: 7 U, den 20. 8 ‚Mu ; 
Mittags. kaufen und lade Kaufluftige hierzu ein. 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


FR. HEGE 
Schwedenstr, No, 26, BROMRBERG, Schwedenstr, No. 26 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt 


Ausstattungen und Wohnungs- 
Einrichtungen 
einfachsten gefälligen 1 den reichsten Ausführungen. 


Polstersachen u. Decorationen 


nach neuesten Entwürfen. 
Teppiche Gardinen — Stores — Portieren. 
| Billige Preise, Solideste Arbeit: 


Versand frachtfrei T horn. 


un des Wachsthums der Haare, 
penbildung und Kahlköpfigteit anerkannt 


arthaaren einen ſchönen Glanz und große Fülle; bewahrt dieſelben vor 


Ihres höchſft angenehmen Geruches 


auſende von Anerkennungsſchreiben beweiſen die Vorzüglichkei meiner Pomade. 
2 Mk. — Wiederverkäufer Rabatt. 
en Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 


Poſtverſandt täglich geg 


Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 


ch Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 


In Leipziger Juu⸗ Mai 


Duchdruckerei „Thorner Ostdeutsche Zeitung“. | 


bbc e 


[Gewerbe und Industrie, | 


0 und den: gesellschaftlichen Bedarf. 


5 Grösater Schutz 
2. 0 ban Hitze und Kälte eind, wis von Autori- 
a täten der Ceaundheitepflege anerkannt: 


2 


Pr 


8 N lers 

Hoe 

> EN allein echte 

* Normal-Unterkleider, 

1 welche als Garantie nebige Schutzmarke tragen. 

Prämiirt mit 6 goldenen Medaillen und 2 Ehrendiplomen. 
Goldene Medaille Hygienische Weltäusstelling London, 

Alleinig concessionirte Fabrikanten 


Wilhelm Renger Söhne in Stuttgart. 


duemsten und 


Königsberg in Pr. 
Kneiphöfsche Langgasse No. 26 


11 64 1 
August, Vormittags 11 Uhr, zu ver⸗ Seil, Cen 200 


Anton Kramkowski. dauernde Beſchäftigung 


« * BR 
1 8 Mr 


az eur 805764 2M lan 2: = 


zur Vermittelung übergiebt. — Original - Zeilenpreise ; 
höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste ‚Leistungsfähigkeit, 
Zeitungs-Kataloge sowie Kosten-Anschläge gratis, 


ein Grundſtück Bromberger Bor: 
ſtadt 96, II. Linie, beſtehend aus 
Bahnhof 7 U, maſſivem Wohnhaus, maſſivem Stall, ¼ 
U. 56 M. Mittags, | Morgen Garten 2c. beabſichtige ich am Montag, 


annoneirt 


am zweckentsprechendsten, be- 
illigsten, wenn man 
eine Anzeige der Annoncen-Expedition von 


HAASENSTEIN & VOGLER} 


ICH, ANNA CSILLAG, „ 

1 9 9 * 

mit meinem 185 Ctm. langen Rieſen Lorelei Haare, welches ich in Folge Jamonat⸗ 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteften 
ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur 
zur Stärkung des Haarbodens, gegen Schuppe 
iſt, empfehle allen Damen und Herren meine Pomade; dieſelbe erzeugt einen vollen 
und kräftigen Bartwuchs, und perleiht ſchon nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ 


Rıss. d Ausverk. 


Aronowsky. 


Eine a Wäſchenäherin findet 
Bäckerſtr. 106, II. 


d und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Schützenhaus. 


— Heute Mittwoch, den 15. Auguſt cr. 
© 1 ofen 1 5 su 


Doppel-Concert 


zum Beſten des Invalidendank, 


ausgeführt von der Kapelle des 4. Pomm. Juf.⸗Regts. Nr. 21 und der Kapelle des 
1. Pomm. Ulanen-Regts. Nr. 4. 
5 Anfang 8 Uhr. — Eutree a Perſon 20 Pf. 
r Der Wohlthätigkeit werden keine Schranken geſetzt. 

Unter Anderem kommt zur Aufführung: „Deutſchlauds Erinnerungen an die 
Kriegsjahre 1870/71”, großes Potpourri von Saro und „Große harmoniſche 
Retraite“, geblaſen von zwanzig Trompetern auf Naturtrompeten m 

Müller. Kackschies. 


Thorner Liedertafel. a 


' „Donnerſtag, den 16. d. M. 90 
im Schützenhausgarten SEHE 


Vokal- und Instrumental-Goncert 


unter Mitwirkung der Kapelle des 8. Pomm, Infanterie⸗Regiments Nr. 61. 
f Anfang, 8 uhr Abends. Ink 1 
Für die Mitglieder ſind Billets nur zu haben bei Herrn Menzel, Butter- 
und für Nichtmitglieder zum Preiſe von 50 Pf ebendaſelbſt und an der Kaſſe. 
Fu dem in Virkenau ſtattfindenden . D 
3 Rochusfeſte iſt der Verkauf von Di iR 18 - 1 
geiftigen Getränken ſowie Kram. und ulmer Straße Ar. 319. 
Eßwagren verboten. 1 Zahnoperationen. ug 
oldfüllungen, künſtl. Gebiſſe 


Der Gutsvorſtand. 19 60 uſt bif 
werden fchnell und ſorgfälti angefertigt. 
1 ront. Burcauborſteher, 


a 5 Mark 

i ind Hypothek zu f 

Kirchengelder ‚find, auf 1. Hypothek z polniſcher Dolmetſcher, im Notariat be⸗ 
wandert, ſucht von ſofort oder 1. October 


vergeben. 
nträge nimmt R. Tarrey, Thorn, 

e rene“; hoe, Stellung. Geſl. Off. bitte in der Exped. 

d. Zt. niederzulegen. 


Altſtädter Markt 300, entgegen. 
Ein ganz gewandter 81 


Wer 600 Murk e 
e Maurerpolir 


vergeben hat, beliebe ſeine Adreſſe in der 
in Ober- u. Unterban meldet ſich zu einem & 


Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. Ge⸗ 
nügende Sicherheit wird gewährt. 5 
Polirpoſten wegen Alters für einfachen 
Geſellen⸗Lohn. Ueber feine Befähigung 


Dankſagung. 
: 80 
Nachdem ich ſieben Jahre au immer- und Kenntuiß ertheilt Näheres Herr Maurer 
men Julius Kusel, Thorn. 


währendem Huſten gelitten hatte, bekam 
ich die letzten 2 Jahre noch ein ſchweres artin Baudaraki. Petzerz 


Magenleiden dazu. — Ich gebrauchte immer — f 7 
wei tüchtige Brenner 


Die geſchickteſten allopgthiſchen Aerzte, konnte 
für Feldofen ſucht bei hohem Lohn zu 


jedoch von meinem Leiden nicht befreit 
eden gt ſofortigem Antritt IR: 
Georg Wolff, 


BE 


ſtraße, 


Im Oktober vorigen Jahres nun wandte 
ich mich an den homöopathiſchen Arzt 
Herrn Dr. med. Volbeding in Düſſel⸗ 
dorf und war nach einer Zmonatlichen 
Cur vollſtändig geheilt. 

Da ich mich bis jetzt noch gänzlich wohl 
fühle, bringe ich dies dankend zur allge 
meinen Kenntniß. 

Neuß, im Juli 1888. 

.. Mirberbeliinne 15 


Thorn III, Bromberger Vorſtadt. 


Lehrlinge zur Klempnerei können 
Mine 


eintreten bei 
ugust Glogau, Breiteſtr. 90a. 
Zwei Lehrlinge, die die Bäckerei 
erlernen wollen, können ſofort eintreten bei 
E. Marquardt, Bäckermeiſter. 


Auen Lehrling e uno 


I , gleich Stela 
Prylewski, Schuhmachermſtr., Scherr — 


Ein Laufburſche 


wird von ſofort geſucht von 
. Rosenthal & Co. 


Frame Aufs Land wird für ein ehn⸗ 
jähriges Mädchen eine a Ei: 
auſpruchsloſe geprüfte Erzieherin, 
evang., geſucht, die ſich auch außer den 
Unterrichtsſtunden mit ihrem Zögling zu 
beſchäftigen hat. Gehalt 350 Mark. 
We e u. Photographie 
unter Nr. 200 in die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. n 


. N a 1 * ron * ur d ganzen Tag ac. J 0 5 
1 80 1 10 Deutſchen Reiche Aufwärterin er A. Wart. 
ge Perſonen jeder Ber Ein Luden 


rufsklaſſe zum Wiederverkaufe eines vom, 1.:October zu ver⸗ 
keit AbfegBaren Mrtiteig geſach, MM mieth. ea: 
Hohe Provision bei flottem Verkauf. 1 Laden vom 1. October zu verm. 
Offerten mit Angabe gegenwärtiger Bernhard Leiser. 
Beſchäftigung an 8. L. Haube & Co., 1 ohnung von 4 Simmern, Fntree, 
heller Küche u. Zubehör, mit aller Be⸗ 
quemlichkeit der Neuzeit, billig zu verm. 


Frankfurt a./M. sub: „entable.“ 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 
Die T, Etage, Eliſabethſtraße Nr. 
266, 5 Zimmer, "Küche und Nubeher, iſt 
vom 1. October, cr. zu vermiethen. 
Alexander Rittweger, 


aller Art finden durch den beliebten, 
überall in Stadt und Provinz ver⸗ 
breiteten Königsberger 


Sonntagsanzeiger 
in den Provinzen Oſt⸗ und We 
preuſtſen den weitgehendſten 


Erfolg 
ſte Bere 


ſt⸗ 


Billi 


Ff eee eee ee 
ee 
Ungar-We ine. 

4, Liter feinſten abgelagerten Weißt: 
‚| oder Rothwein 6 2 Mk. 3.40 franco 

ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 


Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werschetz (Süd⸗Ungarn). 


4 Liter prima Tokayer Ausbru 
Mk. 8.—, Ruſter Muscat Ausbru 
(weiß) Mk. 6.—, Meneſcher Fett Aus 
bruch (roth) Mk. 6.— franco ſammt 
Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Werſchetz 
(Süd⸗-Ungarn ) 


1 kleine Parterre nung zu 
beralelhen Brücken tn e Nr. 185 a 
Itſtadt Nr. 188, parterre, ur Yet 
Bureau des Landrathsamts, ſind 6 Zimmer, 
auch 3 Zimmer vom 1. October cr. zu ver⸗ 
miethen. Ferdinand Leetz. 
„Zwei Wohnungen, ſe 2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, die auch zu einer ver⸗ 
einigt werden können, im 3. Stock belegen, 


zum 1. October zu verm. F. Gerbis. 
Eine größere Wohnung 
mit Balkon, 1 Pferdeſtall u. Wagen 
remiſe vermiethet zum 1. October 
R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 
1 Wohnung 2 Treppen, kleine 
1 und Pferdeſtall. z. verm. 
Blum, Culmerſt. 308. 


Altſtadt 436 iſt vom Okto 
kleine Wohnung zu vermiethen. 


2 Familien Wohnungen ſind zu 
verm. bei Borchardt Tleiſchermf r. 
leine Wohnungen und Pferdeſtall 

u verm. 271 Vorſt. bei 8 * 5 


2; Mittel⸗Wohn. zu verm. 


A 0 
SD e 104. Eichst 


Im. J. n. Kab. a. Bgl. z. verm. Bäckerſtr. 212, I. 
7 * 
1 Reitpferd, 


1 g. möbl. Vorderz. z. verm. Neuſt. 147/48, 1. 
dunkler Fuchswallach, gut zugeritten, 


für ſchweres Gewicht, preiswerth zu ver⸗ 


kaufen. Zu erfragen bei 
A. Wolff, Neuftadt 212. 


Auf 


Gratulationskarten 
zum 
ifraelit. Neujahrsfeſte 


werden Beſtellungen angenommen 
und möglichſt bald erbeten von der 


Buchdruckerei 5 
„Th. Oſtdeutſche Zeitung.“ Pr 


b. I. Sept. zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 


Der Geſchäftskeller 


Coppernieusſtr. 170 iſt Umſtände 
vom 1. October zu vermiethen. 


reundl. m. Zim., m. a. o. Burſcheng. 
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